
SPORT

SCHACH

GM Nico Georgiadis bleibt  
in Biel weiterhin ungeschlagen

Auch der 40-jährige russische GM Alexander 
Morosewitsch, ehemalige Nummer 2 der Welt 
und dreifacher Goldmedaillengewinner mit 
Russland an den Schach-Olympiaden 1998, 2000 
und 2002, vermochte GM Nico Georgiadis aus 
Schindellegi (im Bild links) am Bieler Schachfestival 
nicht zu bezwingen. Die Sechstrundenpartie des 
Grossmeisterturniers zwischen dem 21-jährigen 
Höfner und dem russischen Biel-Sieger von 2003, 
2004 und 2006 endete nach 42 Zügen remis. Für 
den im Endspiel leicht besser stehenden Georgiadis, 
der auf den vierten Rang zurückfiel, war es neben 
einem Sieg bereits das fünfte Unentschieden. 
Bereits am Freitag hatte sich das Jungtalent mit 
Ruslan Ponomariov die Punkte geteilt. Im Duell der 
beiden Letztplatzierten musste sich GM Noël Studer 
(Muri) dem 65-jährigen Rafael Waganjan (ARM) 
geschlagen geben. In der 7. Runde von heute Montag 
treffen die beiden jungen Schweizer Grossmeister 
Georgiadis und Studer aufeinander. (sda)

SCHIESSEN

Silvia Guignard  
gewinnt in Baku Gold 
An den Europameisterschaften der Pistolen- und 
Gewehrschützen in Baku (Aserbaidschan) stand 
auch die Märchlerin Silvia Guignard am Start. 
Und dies äusserst erfolgreich. Im Teamwettbewerb 
gewann Guignard mit ihren Partnerinnen Myriam 
Brühwiler und Andrea Brühlmann über 300 Meter 
Gold (Dreistellung). Das Schweizer Trio erzielte 
1699 Punkte (46 Innenzehner) und liess damit die 
zweitplatzierten Polinnen um zehn Zähler hinter 
sich. In der Einzelwertung fehlte der Märchlerin 
nur wenig zu einer weiteren Medaille. Guignard 
war kniend etwas überhastet gestartet, setzte 
dann aber zu einem Steigerungslauf an. Liegend 
erzielte sie 97 und 100 Punkte, und stehend hielt 
sie ebenfalls mit den Besten mit. Im letzten Schuss 
hätte sie aber eine Zehn erzielen müssen, dann 
hätte es für Bronze gereicht. Silvia Guignard schoss 
aber «lediglich» mit einer 9 aus. Die 574 Punkte 
reichten dann für den ersten Platz neben dem 
Podest. Im ersten Moment sass die Enttäuschung 
bei Guignard tief, dass es – bereits zum zweiten 
Mal an diesen Europameisterschaften – knapp 
nicht zu einer Einzelmedaille gereicht hatte. (asz)

EISHOCKEY

Zwei Kanadier  
für den Hockeyclub Thurgau
Der HC Thurgau hat zwei Kanadier, die erstmals 
einen Vertrag in Europa unterschrieben haben, für 
jeweils ein Jahr verpflichtet. Von der Universität 
von New Brunswick stösst der Center Cam Braes 
(26) zum Gegner der SCRJ Lakers. Der Flügel 
Jaedon Descheneau (22) spielte in der letzten 
Saison für die Norfolk Admirals in der East 
Coast Hockey League und für die Bakersfield 
Condors in der American Hockey League. (sda)

Spektakel: 
Märchler 
Ringturner 
haben in 
Norwegen 
das Publikum 
begeistert. 
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Tiebreak hat entschieden
Vier Tage Supertennis im Erlenmoos: Das TC Ried Open lockte viele Zuschauer 
an. Bei der dritten Austragung wurde die Spielqualität erneut gesteigert.  

von Kurt Kassel und Bruno Füchslin

Spielerinnen und Spieler aus zehn 
Nationen nahmen am dritten TC 
Ried Open teil. Auch das Wetterglück 
stand den Organisatoren zur Seite: 
Erst nach den Siegerehrungen ges-

tern fielen erste kleine Regentropfen. 
Bei den Herren zeigte der 17-jährige Lu-

ca Stäheli (N4/93) zuerst seinem gleichalt-
rigen Wollerauer Kollegen Brian Bencic den 
Meister. Im Anschluss konnte er sein Achtel-
finalspiel aufgrund einer Verletzung des Geg-
ners (Julien Dubail (N1/6)) ohne grossen Kraft-
aufwand gewinnen. Im Viertelfinal gegen die 
Turniernummer 1, Marcelo Arevalo, hatte er 
trotz sehr gutem, variantenreichem Spiel kei-
ne Chance. Stäheli, der dank einer Wildcard 
ins Turnier kam, war aber eine echte Berei-
cherung für den Anlass.

Erst Marti konnte Roshardt stoppen
Für eine aus Schweizer Sicht weitere Über-
raschung sorgte Robin Roshardt (N2/11), der 
2010 und 2011 das Vorgängerturnier Syntax 
Open gewann. Nach seinem Sieg gegen Franck 
Pepe (N2/14) schlug er im Achtelfinal den 
equadorianischen Daviscup-Spieler Gonzalo 
Escobar (N1/6) im Match-Tiebreak 12:10. End-
station war im Viertelfinal nach einem begeis-
ternden Spiel gegen den letztjährigen Sieger 
Yann Marti (N1/4). Marti gewann 6:2, 3:6, 10:5, 

ebenfalls im Match-Tiebreak. 
Der Schaffhauser und frühere NLA-Spie-

ler im TC Ried, Sandro Ehrat (N1/7), kam 
nach einem Bye und Siegen über den Walli-
ser  Jakob Kahoun (N2/14) und den Argenti-
nier Puches Lipovsek (N1/4) problemlos ins 
Halbfinal. Dort lieferte er Marcelo Arevalo aus 
Salvador einen erbitterten Kampf. Schliess-
lich gewann der Südamerikaner die Partie 7:6 
(7:2), 6:4. Im anderen Halbfinal spielte Yann 
Marti  gegen Alexander Sadecky. Marti zeigte, 

weshalb er die Nummer vier im Schweizer 
Ranking ist: Er spielte mit viel Druck und plat-
zierte die Bälle oft zentimetergenau im Feld 
seines Gegners. Das Resultat: 6:2 und 6:4

Marti wiederholte Titelgewinn
Das Finalspiel Marti gegen Arevalo lebte von 
grosser Spannung. Arevalo legte im ersten 
Satz 3:0 vor; dieser Vorsprung reichte zum 
6:3-Satzgewinn. Im zweiten Durchgang konn-
te Marti beim Stand von 4:3 mit einem Break 
vorlegen und gewann 6:3. Im fälligen Cham-
pions Tiebreak lag der Schweizer 5:0 vorn, ehe 
Arevalo zu punkten begann. Schliesslich reich-
te das 10:8 für Marti zum zweiten Titelgewinn 
nach 2016.

Bei den Frauen trafen in den Halbfinals die 
Nummer 1, Georgia Brescia (N1/9) aus Monza, 
auf die Australierin Nina Alibalic (N2/14) und 
Greta Arn (N2/15) aus Chur auf die Waadtlän-
derin Claire Feuerstein. Brescia musste hart 
für den Finaleinzug kämpfen. Schliesslich ge-
wann sie im Match-Tiebreak 10:6. Klarer ging 
das andere Spiel zu Gunsten von Arn aus. Sie 
gewann 6:3 und 6:0. Im gestrigen Endspiel leg-
te Georgia Brescia ein 7:5 vor, ehe die nach-
malige Siegerin Greta Arn im zweiten Satz 
mit demselben Ergebnis konterte. Die phy-
sisch stärkere Deutsche machte gegen Ende 
des Champions Tiebreaks gegen Ende kurzes 
Federlesen: Sie holte beim klaren 10:3 gleich 
sechs Punkte hintereinander.
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Auch die Profis treffen nicht immer jeden Ball wie gewünscht. Bild Kurt Kassel War nahe am Sieg und 7500 Franken Preisgeld: Marcelo Arevalo. Bild Bruno Füchslin

Die Hauptakteure: (v. l.) Sieger Yann Marti, Siegerin Greta Arn sowie die beiden Finalisten 
Georgia Brescia und Marcelo Arevalo.  Bild Bruno Füchslin

Freunde unter sich: (v. l.) Hans Peter Guler (OK-Präsident), 
Nationalrätin Petra Gössi und Xavie Krämer. Bild Kurt Kassel

Petra Gössi  
als Zuschauerin 
Unter den Besuchern war am Samstag 
auch Nationalrätin Petra Gössi. 
Eingeladen wurde sie von ihrem 
Parteifreund und Präsidenten der 
Gönnervereinigung Xavie Krämer. 
«Ich verfolge Tennis sehr gerne am 
Fernsehen, spiele aber nicht selber. In 
einem Klassenlager empfahl mir der 
Lehrer damals, eine andere Sportart 
zu wählen. Dass ich kein Talent für 
Tennis hatte, war wohl offensichtlich», 
sagt Gössi lachend. Sie freue sich aber, 
in Wollerau gutes Tennis live zu sehen. 
«Wenn es mir die Zeit ermöglicht, 
komme ich nächstes Jahr wieder.» (kk)


